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Zeitschriften
Interesse VOITSCHOTINLIN:! werden. So sollteverzichte Pannenberg völlıg aut eıne Ver-Theologıe und Religion bındung des Ursprungs der Sünde mIıt der die Flexibilisierung der Arbeıtszeıt der

menschlichen Freiheit. Demgegenüber „SOUuveranen Entscheidung der Arbeitneh-
el OS SMARIE Rıtualite et meriınnen entspringen“ und nıcht einfach-bricht Pröpper eıne Lanze für eın N-
Theologie. In Recherches de Science elı- dentales Freiheitsdenken, damıt sowohl hın „VOoN außen“ bestimmt werden. /7u
Z]euse Jhg /S, Heft (Oktober-Dezember Kurzschlüsse be1 der theologischen Inan- einer Arbeıitszeıtregelung, dıe Partnerinter-

5352564 spruchnahme humanwissenschafrtlicher Be- berücksichtige, gehörten er-

Der Beıtrag beschäftigt sıch mIı1t eiıner tunde vermeıden WwW1€e auch dıe Möglıch- schiedliche Arbeitszeiıtmuster 1M Verlauf
eıt autonom-ethischen Argumentıierens der Erwerbsbiographıie, eıne varıable Ge:Grundfrage gegenwärtiger Sakramenten- wahren und eıne NSCMESSCNEC Vermittlung staltung der Dauer un Lage täglıcher, WOtheologıe: Wıe weıt rag eın Zugang ZUuU

Verständnıs der Sakramente VO mensch- des Glaubens In einer säkularısıerten Ge“ chentlicher, monatlıcher, Jährlıcher un
sellschatt gewährleısten. lebenslanger Arbeıitszeıt. uch mMUSSe dielıch-geschichtlichen Rıtualen und Symbo- „Scheinwelt eıner öffentlich geschätztenlen aus, inwietfern 1St eıne Ausweıtung des

Sakramentenbegriffs VO den Einzelvollzü- totalen Identifikation“ gyerade VO Män-Kultur un Gesellschaft C In Führungsposıtionen mıt iıhrer Be-
SCH auf die Kıirche und dıe Schöpfungs- rufstätigkeıt aufgedeckt werden, dıe nıchtwirklichkeit siınnvoll? In beıden Fällen
plädiert Chauvet für eıne ditfferenzierte DEE©@OZ: PIERRE Les polıtiques ta- selten eiıner Art Selbstzerstörung tühre
Sıcht. Demnach WAar un! 1St e1in Sakramen- Cur de la natalıte. In Etudes 3/4, Nr (Ja- Der Streıit dıe Arbeitszeitflexibilisie-

uar 29—40 rung beziehe sıch 1m übrıgen auf mehr alstenverständnıs, das miı1t Hılte der Soz1alwıs-
LLUT den Teıilbereich betrieblicher Arbeıts-senschaftten un: der Linguistik ach den Im Miıttelpunkt des Beıtrags steht dıe zeıtregelungen: In Wırklichkeit stehe eıneRıtualen und Symbolen fragt, hne dıie CS Frage, Inwıeweılt sıch die Geburtenrate INn umtassende zeıtlıche Neugliederung derkeın sakramentales Zeichen geben kann, den industriell entwickelten Ländern auf-

notwendıg und hılfreich, weıl damıt eıne grund VO bevölkerungspolitischen Ma{fßs- gaNzZeCN Gesellschatt aut dem Spıiel.
ısoliıerte Sıcht der Sakramente überwunden nahmen beeinflussen äflst. Dabe!]l wırd eut-
wırd Das gılt auch VO der ede VO der ıch WI1€E wen1g 119a faktisch ber die
Kırche als Sakrament und VO sakramenta- Gründe und Hıntergründe des generatıven Kırche un Okumene
len Charakter schon der Schöpfung. Aller- Verhaltens weılß, W1€e wenıg sıch letztlıch
dings mu{(ß uch dıe Getahr solcher nsätze be]l bevölkerungs- bzw tamılıenpolitischen ROEGELE: O In der nachkonzilıia-
gesehen werden, VO allem die der Eineb- Mafßnahmen ber dıe konkreten Auswiır- 1C1 Landschaft VO: unfen gesehen. In In-

ternatıonale katholische ZeitschrifttNUNns der 1L1UT 4US iıhrem christologischen kungen be1 der Geburtenrate
Bezug heraus verstehenden Sakramente Iasse. Sovıel sSe1 sıcher, der Autor: auf der „Commun1o0” Jhg 9 Heftrt (November
autf den Ausdruck der „normalen” christlı- Basıs eıner einzelnen Varıablen lasse sıch 55270
hen Praxıs. Jedes Herausstellen der Be- keine ertfolgversprechende Bevölkerungs- Im Rahmen e1INes Heftes, das verschiedenesonderheit der Sakramente 1St A In der polıtık autbauen. Wırtschaftliche Krisensıi-
Gefahr, S1Ee magısch un: materıalıstisch als tuatıonen könnten In vielen Sıtuationen Beıträge Zu tünfundzwanzıgJährıigen Ju-

bıläum des Konzıiıilabschlusses enthält,„heılıge Dınge" milßzuverstehen; gleichze1- Geburtenrückgang ach sıch zıehen, müÜü{fs- macht sıch Roegele Gedanken ber dent1g 1STt dıe „Materıalıtät” der Sakramente ten 1es ber keineswegs. Während allge-
(etwa dıe Präsenz Christı ın den eucharıstı- meın das Generationsverhalten VO Katho- nachkonziılıaren Katholiızısmus. Er beklagt
schen Gaben auch außerhalb der Kommu- lıken sıch VO dem der Protestanten 1 -

dabe1 negatıve Begleiterscheinungen
des größeren innerkırchlichen Pluralıiısmusnıon) ber Ausdruck der „Nıchtreduzıier- scheıde, lıege die Geburtenrate des LE -

barkeıt Gottes, Chrıiıstı, des Evangelıums stantıschen Schweden heute beträchtlich und dıe Verlagerung des Engagements VO

der früheren Miıssıons-Verpflichtung Zauf uUunsere Vorstellungen, Diskurse, Ideo- ber derjenıgen des katholischen Italıen. „Eıne Welt“-Geftühl. In der heutigen (e:logıen der Erfahrungen” uch der Zusammenhang zwıschen der sellschaft werde bedauert, WerTr HungerGeburtenrate un: dem Anteıl der Frauen,
die eıner außerhäuslichen Erwerbsarbeıt ach Brot habe; Wer ach dem Wort GsottesPROPPER, I1HOMAS Das Faktum der hungere, werde eher als Außenseiter be-Sünde un! die Konstitution menschlicher nachgehen, könne nıcht als allgemeıne (3e- trachtet. Eın esonders kritisches Augen-Identität. In Theologische Quartalschrift setzmäßigkeit gelten och bıs iın dıe 60er
Jahre se1 der Anteıl der Frauen, dıe außer- merk oılt der Liturgiereform bzw. iıhrenJhg AD Heftrt (1990) HOTD Folgen fur dıe Gestaltung des Gottesdien-häuslich arbeiteten, ebenso gestiegen WwW1€e

SLES Der Tradıitionsbruch ın der LiturgıieDer Münsteraner Dogmatıker sıch dıe Geburtenrate. Eıne ıberale Schei-MIt der Anthropologıe VO  i Wolthart Pan- dungs- habe der Wıllkür un:' dem I> Eıgenbau” dıe
nenberg auseınander, dıe den Versuch und Abtreibungsgesetzgebung Tür geöltnet. Das „verzweıfelte MehrMUSSE yleichtalls nıcht notwendıgerweise Belehrung und Zuspruch” könne nıcht denternımmt, In Verarbeıtung der einschlägı- eıne nıedrige Geburtenrate ach sıch Z71e-
SCH humanwissenschaftlichen un phıloso- hen (ze1lst des (3anzen Roegele lehnt
phıschen Daten und Überlegungen dıe eintache Ursachen- und Schuldzuweilsun-

SCH dıe Adresse des / weıten Vatıka-relıg1öse Dimension als unerläfßslichen eıl HENGSBACH, FRIEDHELM Flexibleder menschlichen Lebenswirklichkeit her- Arbeitszeıt 1m Interesse der Famlılıien. In
ums ab; INa  y MUSSeEe jedoch einräumen,

uszuarbeıten un dıe allgemeıne ele- da In Anlage un: Durchführung des
anz des chrıistlıchen Glaubens e  e

Stimmen der Zeıt Jhg 116, Heftrt (Januar Konzıls einıge Elemente gegeben habe,5361verankern. Pröppers Hauptkrıitik die- „dıe 1ın einer yewıssen Unterschätzung
SC Ansatz, dıe exemplarısch ”an- 7ur Diskussion eıne Flexıbilisierung och latenter Getahren eingebaut wurden

un sıch spater als rıskant erwıesen“ Alsnenbergs Aussagen Z Sünde und ihrem der Arbeıitszeıt ckızzıert Hengsbach Ma{s-
Ursprung verdeutlıcht: Pannenberg Nnier- stäbe, dıe dabe1l entscheıidend berücksıch- wichtigste Gegenwartsaufgabe VO allem
schätze die transzendental-philosophische tıgt werden mülfsten: Entsprechende Verän- 1mM Blıck auf das vereıinte Deutschland miIıt
Reflexion als unerläßliche Vermittlung seınen vielen Nıchtchristen Roegelederungen müfßten 1mM Interesse der Fraunen,
zwıschen humanwissenschattliıchen Ergeb- dıe Jjeweıls mitbetroffenen (Ehe-) Partner die Entwicklung VO Ansätzen für eıne M1S-
nıssen un: den Aussagen des Glaubens. So und schliefßlich 1m gesamtgesellschaftlichen s1ionarısche Strategıe.


